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Jur auswärtigen Lage.
Ein Antrag sämtlicher Parteien

über die Lage Oberschlesiens.
Berlin, IS. Jan . Sämtlich« Parteien de» Reichstags mit Aus¬

nahme der Unabhängigen und der Kommunisten haben eine Inter¬
pellation eingebracht, in der die Reichsregierung gefragt wird, was
ße zu tun gedenke, um die Wiederherstellungder öffentlichen Sicher¬
heit in Oberfchlefic» herbeizuführen, der durch di« Ansammlung
polnischer Truppen an der oberschlesischen Grenze geschaffenen Gefahr
zu begegnen und die in dem AbstimmungSregiement für Ober»
schiFen enthaltene Benachteiligung der deutschen Abstimmungsberech¬
tigten zu beseitigen.

Das deutsche Geld im Auslande.
Berlin , 18. Jan . Aus die Frage der alliierten Mächte, wie

hoch ungefähr der Betrag des deutschen Papiergeldes im Aus¬
lande und di« Höhe der seitens de» Auslandes Deutschland ge¬
währten Kredite zu schätzen sei, wird deutscherseits geantwortet,
»ach Schätzungen seien die Summen des im Auslande befind¬
lichen deutschen Geldes und der von Seiten des Auslands ge¬
währten Kredite auf mindestens 7V Milliarden Marl anzu-
»ehmen, ohne daß dabei die in amerilanischem Eigentum be¬
findlichen Wertpapiere deutscher Herkunft berücksichtigt sind, die
aus wenigstens 25 Milliarde » Mark zu schätzen sind. Von der
Gesamtsumme in Höhe von 70 Milliarden Mark entfällt weniger
als die Hälfte auf im Ausland befindliches deutsches Papier¬
geld, der größere Teil auf Kredit «, die das Ausland «ns ge¬
währt hat.

Eine neue Derhandlungsbafi » bezüglich der
Wiederherstellnngsforderungen.

Berlin , 18. Jan . Nach dem „Stuttgarter Neuen Tagblatt"
finden zurzeit Verhandlungen zwischen der Reichsregierung und
den Vertretern der Entente statt , die sich in der Richtung der
SeydouxschenVorschläge bewegen Diese laufen im wesent¬
lichen darauf hinaus , daß an Stelle der Gesamtsumme, die nach
dem Vertrag von Versailles die Verbündeten von uns fordern
sollten, Annuitäten , soll heißen bestimmte Jahreszahlungen,
treten Die Anregungen find diesmal von Frankreich ergangen,
und wir haben uns bereit erklärt , auf Grund derselben Ver¬
handlungen einzugehen, jedoch nicht vorbehaltlos : Wir knüpfen
daran eine Reihe von Bedingungen Zunächst daß , worauf in
bpaa Dr. Simons hingewiesen hatte , die oberschlrsische Frage
i» unseren Gunsten geregelt wird , daß man uns des weiteren
bei Liquidierung des deutschen Eigentums entgegenkommt , daß
ein Teil unserer Handelstonnage uns zurückgegeben wird , und
was die Meistbegünstigungen angeht , wir in den früheren Stand
zurückgesetzt werden. Mit anderen Worten — es kommen noch
ein paar andere Fragen in Betracht — sollen die Vorbedingun¬
gen geschaffen werden , die der deutschen Wirtschaft es über¬
haupt erst ermöglichen, mit einiger Aussicht auf Erfolg zu ar¬
beiten. Heber diesen ganzen Fragenkomplex wird zurzeit ver¬
handelt. Vom Maß des Entgegenkommens , das wir dabei er-
sahren. dürfte es abhängen , wie weit den französischen An-
tegungen nachzugeben sein wird.

Was die Franzosen wünschen.
Berlin, 18. Jan . Aus Paris wird berichtet : Der Minister

M die befreiten Gebiete , Loucheur,  gewährte dem Ver¬
treter des Pariser »Journal " «ine Unterredung , worin er sich
ausführlich über das Entjchädigungsproblem äußerte , das gegen¬
wärtig in Frankreich das ganze Interesse der Presse und der
Öffentlichkeit in Anspruch nimmt . Loucheur sagte : »Wenn
Deutschland so weiter wirtschaftet » wird die Mark durch immer
neue Ausgaben von Papiergeld fortgesetzt verschlechtert und
wenn es keine neuen Anstrengungen macht» sein großes Defizit
auszugleichen, so wird es eines Tages seinen Bankerott erklären
und der Entente sagen : Ich kann nicht mehr , nehmt jetzt die

eitung in die Hand ! Aber so lange wird die Entente nicht
warten, denn die Entente und namentlich Frankreich hat das
Boßte Interesse an der Wiederaufrichtung Deutschlands und
wird nicht davor zuriickschrecken, alle erforderlichen Maßnahmen
wtt Amerika durchzuführen. Loucheur entwickelte dann einen
V>an für die Ueberuahme der deutschen Verwaltung durch die

»tente, die er eine „ehrenhafte Liquidation " nannte.
Ein Mann , der im Ernst die Ansicht ausspricht , daß ein

von 60 Millionen Menschen unter Zwangsverwaltung
A ^ cr, den Einwohnern verhaßter Eroberer für diese Werte
Hassen werde, entbehrt so sehr der Menschenkenntnis , daß er
k ein wichtiges Amt . wie das der Vertretung der französischen

^ 'ederherstellungsinteressen. als unfähig gelten muß. Unter

Entente — d. h. natürlich französischer — Verwaltung wäre
Deutschland binnen drei Monaten ein Trümmerhaufen.

Die dauernde vertragswidrige Verschärfung
der Entrvajfnungsvor,chriften.

Berlin , 18. Jan . Artikel 19L deS Vertrags von Versailles gibt
Deutschland das Recht, innerhalb einer Zone von SO Kilometern
von der deutschen Küste und auf den deutschen Inseln , außer Helgo¬
land und der Kieler Zone, alle befestigten Werke, Anlagen und
festen Seeplätze in dem Zustand vom 10. Januar 1920 mit der an
diesem Tage vorhandenen Armierung zu behalten. Die Regierung
hat am 4. Februar 1920 der Interalliierten Kontrollkommissionein
Verzeichnis der unter Artikel 196 fallenden Werke und ihrer Armie¬
rung vorgrlegt. Die Kontrollkommission hat jedoch ihre Zustim¬
mung zur Beibehaltung eines großen Teils gerade der wertvollsten
und modernsten Anlagen versagt. Die Botschafterkonferenz, von der
deutschen Regierung zur Entscheidung über diese Vertragsverletzung
angerufen, ist der Kontrollkommission kurzerhand beigetreten und hat
dies der deutschen Regierung durch Note vom 31. Dezember mitge-
tellt. Die Kontrollkommissionhat daraufhin die Auslieferung der
nach ihrer Auffassung überflüssigen Geschütze mit Zubebör und Muni¬
tion bis zum 17. Januar gefordert. Die deutsche Regierung hat
jetzt an die Ministerpräsidenten der alliierten Regierungen die Bitte
gerichtet, die Angelegenheitbet der bevorstehenden Tagung des Ober¬
sten Rate» einer Nachprüfung zu unterziehen. Zugleich ist die Kon¬
trollkommission gebeten worden, die Forderung auf Auslieferung deS
Materials bis zur Entscheidung deS Obersten Rats zurückzuftellen.

Briand über feine Haltung gegenüber Deutfchland.
Paris , 18. Jan . Laut „Echo de Paris " erklärte Briand in

einer Unterredung , er werde bei den bevorstehenden Verhand¬
lungen kein Recht- und kein Interesse Frankreichs gefährden
lasten. Die Zeitungen befassen sich bereits eingehend mit der
Zusammenkunft der Alliierten . „Echo de Paris " meint , Deutsch¬
land werde vielleicht eine neue Frist für die Entwaffnung
nötigenfalls mit den erforderlichen Bürgschaften erhalten . Das
Blatt weist mit Bezug auf die Reparationsfrage aus einen Ab¬
schnitt in der englischen Note hin , wonach England jetzt einer
Vertagung der Festsetzung der gesamten deutschen Verpflich¬
tungen zuneige . Offensichtlich, sagt das Blatt , will England
das Ergebnis der Abstimmung in Oberschlesien abwarten.

Der Deratungsstoff der nächsten Minifterkonferenz
der Alliierten.

Pari », 19. Jan . Nach einer Londoner Havas -Meldung er¬
fährt Reuter aus zuverlässiger Quelle , es sei wahrscheinlich,
daß auf der Pariser Konferenz auch andere Fragen als die
Entwaffnung Deutschlands , die Frage der Reparationen und
der Vertrag von Sövres in den Kreis der Beratungen ge¬
zogen werden würden . Es könnte sein, daß man sich auch mit
der Gefahr beschäftigen werde, die durch den Zusammenbruch
Oesterreichs entstehen könnte. Am kommenden Sonntag wür¬
den Lloyd George und Lord Turzon mit anderen amtlichen
britischen Vertretern nach Paris reisen. Thurchill und andere
englische Vertreter würden sich gleichzeitig in Paris aufhallen,
um nötigenfalls von der Konferenz zu Rate gezogen zu wer¬
den. Dennoch werde der Kreis der Teilnehmer nicht so groß
sein, wie bei früheren Zusammenkünften der alliierten Minister.

Keine Angriffsabfichten Sowjetrutzlauds
auf Deutfchland.

Land »«, 18. Jan . Wirleß Preß zufolge erklärte die russische
Räteregierung drahtlos , alle Gerüchte betreffend bevorstehende
Angriffe Sowjetrußlands auf Deutschland beruhten auf Un¬
wahrheit . Die Räteregierung betrachte die Herstellung fried¬
licher Beziehungen zu ihrem Nachbar als erste und hauptsäch¬
lichste Aufgabe.

Keine Anzeichen für eine Demobilisierung .
der Sowjetarmee.

London, 18. Jan . Dem „Telegraph" zufolge sind, laut Be¬
richten, die in maßgebenden militärischen Kreisen eingetroffen sind,
keine Anzeichen dafür vorhanden, die auf eine Demobilisierung der
roten Truppen schließen lasten. Im Gegenteil beschäftigt man sich
in Moskau eifrig mit der Organisation von Trupen , die gegen die
östlichen Nachbarn Rußlands bestimmt seien.

Der Aufstand in der Ukraine.
Stockholm, 18. Jan . Dem Blatt „Nya Dagligt Allehanda" wird

<mS HelflngforS gemeldet: Der von der Anarchistenpartei ( I) gelei¬
tete Aufstand in der Ukraine nimmt trotz der Bemühungen der Sow-
jetbehörden, ihm mit blutigem Terror entgegenzutreten, immer wei¬
teren Umfang an. Das Auftreten der Behörden hat dir gairze Be¬
völkerung empört, die Ach überall erhebt.

Die persische Frage.
London , 18. Jan . Reuter erfährt , daß mit Teheran in

dauernder Verbindung stehende amtliche persische Kreis« keiner¬
lei Bestätigung von einer Abdankung oder Flucht des Schahs
erhalten haben . — Evening Standart schreibt: Die britische
Politik in Persien würde natürlich durch die Bestätigung der
Abdankung des Schahs ernstlich in Mitleidenschaft gezogen
werden.

Ausland.
Falsche Gerüchte.

Amsterdam, 18. Jan . Die von Wien verbreitete Meldung über
eine Verschwörung deS früheren deutschen Kaisers und des Kron¬
prinzen und den von Holland angeblich ausgedrückten Wunsch, sie
möchten Holland verlassen entbehrt, wie die Niederländische Tele»
graphenagentur meldet, jeder Begründung.

Neichsgründungsfeier in Prag.
Prag , 19. Jan . AuS Anlaß des Jahrestags der Gründung

des Deutschen Reiches hat der Deutsche Parlamentarische Verband
der Abgeordneten und Senatoren eine feierliche Vollversammlung
abgehalten, in der die Absendung des nachstehenden Telegramms a«
den Reichspräsidenten Ebert beschlossen wurde: Die im Deutschen
Parlamentarischen Verband vereinigten Abgeordneten und Senato¬
ren der Tschechoslowakischen Republik grüßen am Tag « des SOjäh-
rigen Bestehens des Deutschen Reiches dm Präsidenten Deutschlands
als dm obersten Vertreter deS Deutschen Reiches. Getrennt vom
Mutterland , fühlen sie umso mehr di« gemeinsamen Bande, die Vas
deutsche Volk der Tschechoslowakei mit dem deutschen Volks»
körper in Kultur , Gesittung und geistigen Anschauungen haben wird,
und geben diesen Gefühlen begeisterten Ausdruck. Möge die Zeit
der Prüflingen und Bedrückungenfür das deutsche Volk bald ende«
und ihm sein natürliches und unverjährbareS Recht auf Selbstbestim¬
mung in einer wahrhaft demokratischen VölkergemeinschaftEuropas
gewährleistet werden. — Dann hMb sich ein Abgcsrdneier des
Verbands zum deutschen Gesandten, Minister Sänger , um ihm die
Glückwünsche deS Parlamentarischen Verbands zum SOjährigen Be¬
stehen des Deutschen Reichs zu überbringen.

Mitteleuropäische Telegraphenkonferenz.
Prag , 18. Jan . Die Telegraphenkonferenz trat heute unter

Beteiligung der Delegierten der Telegraphenverwaltungen
Italiens , Jugoslawiens , Ungarns , Deutschlands , Polens , Oester¬
reichs und Rumäniens zusammen. Die Konferenz eröffnet « Post¬
minister Fatka mit einer Ansprache, in der er die Notwendig¬
keit der Veränderung der telegraphischen Verbindungen in
Mitteleuropa betonte . Daraufhin wurden die Wahlen vorge¬
nommen . Zum Präsidenten wurde der Generalinspsktor Joseph
Angelini aus Rom gewählt , zum Vizepräsidenten Ministerialrat
Teufenstein aus Wien . Hierauf wurd « di« Derhandlungsord-
nung festgesetzt, die bisher 18 tschechoslowakische, 8 ungarische
und 3 österreichische Anträge aufweist.

Die Arbeitslosigkeit in der Welt.
London , 18. Jan . Laut „Westminster Gazette " nimmt die

Zahl der Erwerbslosen dauernd zu. Ein ernsthaftes Zeichen der
industriellen Lage sei die anhaltende Flaute in wichtigen Koh»
lenbergwerken . Im Bezirk Swansea feierten Tausend « von
Bergarbeitern . In einer von den Delegierten der konstitutio¬
nellen Arbeiterpartei gehaltenen Red « erklärt « Lord Curdy»
augenblicklich sei die Arbeitslosigkeit am stärksten in Amerika.
Darnach kämen England , Frankreich , Belgien und dann erst
Italien und Deutschland.

Der irische Freiheitskampf.
London, 18. Jan . Deoalera , von dem ee kürzlich hieß, er be¬

reite ein Manifest vor , das möglicherweise den Weg zu einem
Frieden bahnen würde , hat ein Schreiben an den Bürgermeister
von Dublin gerichtet, an den er die Mahnung richtet , einig zu
sein, um der äußeren Bedrohung des Bestandes Irlands zu
begegnen.

D 'Annunzios «euer »Wirkungskreis *.
Frankfurt a. M » 18. Jan . Die „Franks . Zeitung " meldet

aus Rom , d'Annunzio habe heute Fiume verlassen. Er laste
stch in Paris nieder.

Streik der spanischen Beamte«
im Finanzministerium.

Madrid, 19. Jan . Der Streik der Beamten im Finanzministe¬
rium ist allgemein. Er hat sich auch auf die anderen Ministerien
ausgedehnt. Der Ministerrat sieht die Lage als ernst an. Dato ist
entschlossen, energisch vorzugehen und die Disziplin wieder herzu-
k-kssn K8 ist »,r kok,",rieten kttÄ ttzer Streik volitiiköe Aülaen üttl»



Demobilisierung indischer Truppen.
London , 18. Jan . Reuter meldet aus Delh » den Beschluß

der Regierung , ungefähr ein Dutzend Kavallerie - und etwa 30
Infanterieregimente ! zu demobilisieren . Es wird ferner in Aus¬
sicht gestellt, dag auch die britischen Streitkräfte in Indien her¬
abgesetzt werden sollen. Die indische Regierung trisst umfassende
R 'atznahmen, um den großen Fehlbetrag im Budget z» decken,
dcr infolge des Sinkens der Valuta und der allgemeinen Han¬
delspreise unvermeidlich sei.

Deutschland.
Erinnerungs .eter in Berlin.

Berlin , 18. Jan . Die heutige Ermnerungsjerer in der Ber¬
liner Universität fand unter gewaltigem Andrang der Stu-
> uenschaft statt . Der Rektor Sockel ermahnte die Studenten-
s..)aft , auszuhalteu und mit neuem Mut und neuer Spannkraft
an den Wiederaufbau des Vaterlandes zu gehen. Bei der
Feier der Handelshochschule hielt Professor Wegener die Fest¬
rede und der Präsident der Handelskammer , Franz v. Mendels¬
sohn. übergab mit einer Ansprache die von der Kammer ge¬
stiftete Ehrengabe kür die gefallenen Handelshochschule! .

Der Chef der Heeresleitung , General v. Seeckt , verweist
in einer Kundgebung darauf , daß vor 50 Jahren das Zusammen-
r crken der deutschen Wafen das Zujammentommen der Eini¬
gung der deutschen Stämme ermöglichte. Gemeinsame Friedens¬
arbeit und gemeinsame Kriegsjahre hätten das Band enger
geschmiedet. Heute sei das fest verbundene Heer ein Wahr¬
zeichen der unauflöslichen Reichseinhert , ein Unterpfand der
Zukunft , die nur in Einheit und Einigkeit eine lichte sein
werde.

Heute Mittag legten Vorstandsmitgileder des Wahlkreis¬
verbands Groß-Berlin der Deutschen Volkspartei einen großen
Lorbeerkranz mit schwarz-weiß-roter Schleife am Denkmal Bis¬
marcks nieder.

Festsitzung des badischen Landtags.
Karlsruhe, IS. Jan . Der badische Landtag hielt aus Anlaß des

50jährigen Jubiläums der deutschen Reichsgründung eine feierliche
Sitzung ab. Präsident Kopf  führte in seiner Festrede u. a. aus,
das deutsche Volk sei fest entschlossen, die Einheit des Reiches zu
wahren und wenn nötig dafür sein Herzblut einzusetzen Das deutsche
Volk müsse sich wieder emporarbeiten und zur Lösung aller großen
Kulturaufgaben der Menschheit beitragen. Sei erst der moralische
Aufschwung da, werde auch der politische und wirtschaftliche nicht
auSüleiben. Diese Hoffnung könne Deutschland aber nur daun ver¬
wirkliche», wen» schwere innere Erschütterungen vermieden würde«,

:d jeder sich ehrlich auf den Boden der Tatsachen stelle. Laut und
utlich müsse ausgesprochen werden, daß auch der badische Land¬

tag einmütig und entschlossen sich zum Reichsgedankenbekenne. Jeder
" ersuch zur Untergrabung der Reichseinheit, woher er auch kommen
möge, würde entschieden zurückgewiesenwerden Er wolle seine
gallze Kraft zur Erneuerung des Vaterlandes einsetzen.

Wiederaufnahme
normaler diplomatischer Beziehungen zu Japan.

Berlin , 18. Jan . Nachdem Japan durch den in Berlin etn-
getrosjenen Herrn Hioki wieder durch einen Botschafter bei der
deutschen Regierung vertreten ist, ist, wie das „Berliner Tage¬
blatt '' mitteilt , auch der zunächst als Geschäftsträger nach Tokio
entsandte Staatssekretär Dr . Solf zum Botschafter ernannt
worden.

Neichskonferenz des Neichsbundes
der KriegsbefchÄdlgten.

Berlin , 17. Jan . Die Tagung der Reichskonserenz des
Reichsbundes der Kriegsbeschädigten wurde heute geschlossen,
nachdem ein Programm angenommen worden war , in dem es
heißt : Auf dem Boden der parteipolitischen und religiösen Neu¬
tralität stehend ist der Rcichsbund gleichwohl überzeugt , daß
seine auf die wirtschaftliche Sicherstellung der Kriegsbeschädig¬
ten , Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen — der Ver¬
sorgung und der Fürsorge — gerichteten Ziele nur in einem
geordneten Staat eines sreten Volkes erfüllt weiden können. —
In einer Entschließung brachte die Reichskonserenz ihre scharfe
Stellungnahme gegen das Reichverjorgungsgesetz zum Ausdruck.

Die Führer der Eifenbahnerorganisationen
für Annahme des Abkommens mit der Regierung.

Berlin , 18. Jan . Der Deutsche Eisenbahnerverband , der
größte der im IKer-Ausschuß vertretenen Organisationen , hatte
am 18. Januar seinen erweiterten Vorstand erneut nach Berlin
berufen . Nach einem umfassenden Bericht der Vertreter des
Sechzehnerausschusscs über den Gang der Verhandlungen und
über die großen Schwierigkeiten , die neue Verhandlungen zur
Unmöglichkeit machen, wurde beschlossen, ohne Diskussion in
geheimer Abstimmung zu dem Verhandlungsresultat Stellung
zu nehmen. Von den 74 abgegebenen Stimmen waren 51 für
die Annahme der im Verhandlungsweg erzielten Zugeständ¬
nisse. 20 für den Streik und 3 Zettel waren unbeschrieben. Da¬
mit ist die Entscheidung gegen den Streik gefallen.

Berlin , 19. Zan . Ebenso wie der Deutsche Etsenbahneroer-
band hat sich die Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamten
und -Anwärter für die Annahme der Vorschläge erklärt . Auch
die Gewerkschaft deutscher Eisenbahner hat beschlossen, das Ab¬
kommen mit der Regierung innezuhalten . Der Allgemeine
deutsche Eisenbahncroerband dürfte sich ebenfalls den Beschlüssen
der anderen Organisationen anpassen.

Berlin , 19. Jan . In einem Ausruf der Eisenbahner -Organi¬
sationen an ihre Mitglieder wird die Annahme des erzielten
Resultats empfohlen und vor einem Streik , der nach den er¬
zielten Zugeständnissen der Regierung nicht verstanden werden
würde , gewarnt . Da nach der übereinstimmenden Meinung von
allen an der Bewegung beteiligten Gewerkschaftsführern der
Verhandlungsweg völlig erschöpft und ei» besseres Resultat zur

Amtliche Bekanntmachungen.
Verfügung betr . de» Verkehr mit Zentrifugen und Butter¬

maschinen und deren Verwendung.
In den letzten Monaten hat die Benützung vorhandener

und die Anschaffung neuer Zentrifuge, ' erheblich an Umfang
zugenommen. Hierin liegt eine erhebliche Gefährdung der
Milchversorgung . Die einschlägigen Bestimmungen werden
deshalb erneut zur Kenntnis gebracht uns eingeschärft ' ihre
Durchführung wird aufs strengste überwacht werden.

I.
Die Bekanntmachung des Präsidenten des Kriegsernührungs-

amts über den Verkehr mit Zentrifugen und Buttermaschinen
vom 24 März 1817 IKriegsbeilage XI, Seite 259. Staatsan¬
zeiger Nr . 80), die zugehörige Verfügung des Ministeriums des
Innern vom 3. April 19l7 (Kriegsbeilage XI, S . 261, Staats¬
anzeiger Nr . 80) und der Erlaß der Landesversorgungsstelle
von, 23. Juni 1817 Nr . 2934 sinv nach wie vor in Gültigkeit.

Besonderer Hervorhebung bedürfen folgende Bestimmungen:
1. Die Vorschriften über den Verkehr mit Zentrisugen und

Buttermaschinen finden Anwendung auf alle Zentrisugen,
Buttermaschinen und Haushattungsbuttermaschmen , soweit
eejiere nicht in a»ecian »ien Berarveitr .ngooerr .even Verwen¬
dung s.uden ; sie gelten nicht nur für vollständige Maschinen
sondern auch für deren Teile und Erjatzftüüe (Trommel
und Stativ ) .

2. Der enrgeltliche oder unentgeltliche Erwerb von Zentri¬
fugen oder Buttermaschinen zu Eigentum oder zur Be¬
nützung ist von dem Besitz eines Bezugsscheins abhängig.
Sofern tue Abgabe und rer Erwerb der genannten Ma¬
schinen sich ausjchtießlicy zwischen Herstellern . Gretzyandlern
und Wiederverräusern abipielt . ist ein Bezugsschein nickt
ersvrderlich : dagegen ist er erforderlich sü, alte Fälle , wo
die Maschinen an den Milcherzeuger , dessen Familienange¬
hörigen vier dessen Beauftragten abgegeoen werden sollen.

3. Die Abgabe und der Erwerb von Zentrifugen oder Butter¬
maschinen darf nur gegen Aushändigung des Bezugsscheins
erfolgen.

4. Händlern w' t Zentrifugen oder Buttermaschinen obliegt dir
Verpflichtung zur Buchiührung , zur Anskunstserteilung und
zur Duldung behördlicher Aufsicht.

5. Verbote « ist:
a) das Ano .eten von Zentrisugen oder Buttermaschinen zur

Veräußerung oder Benützung in periodischen Lrcck'ch eis¬
ten oder soustigen Mitteilungen , die für einen größeren
Kreis von Personen bestimmt sind.

b) das Auspellen von Zentrifugen oder Buttermaschinen in
Schaufenstern;

c) Ler Handel mit Zentrifugen oder Buttermaschinen im
Umheeziehe» ;

ä) das Feilbieten von Zentrifugen oder Buttermaschinen
am Ort der gewerblichen Niederlassung von Haus zu
Haus und außerhalb des Orrs der gewerblichen Nieder¬
lassung;

e) das At.sjr.cheu von Bestellungen be- anderen Personen
als bei Kaufleuten , die Mit solchen Gegenständen Handel
treiben : das Aussuchca von KaUfliebhabecn , die wegen
der Beschafjung einer Zentrifuge oder Buttermaschine
den Veräußerer oder dessen Vertreter Ai einem Besuche
aussordern , ist „als Ausjuchen von Bestellungen " zu be¬
trachten und daher ebenfalls unzulässig

6. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften oder deren
Ausführungsbestimmungen werden mtt Gefängnis bis zu
einem Jahr und mit Geldstrafe brs zu 1VSÜ9 Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

II. '
Gemäß ij 8 der Bekanntmachung vom 24. März 1917 wird

angeocdnei , daß alle im Bezirk ansässigen Personen , die Zentri¬
fugen oder Buttermaschinen im Besitz habe«, dies dem zustän¬
digen Schultheihenamt bis spätestens 25. Januar 1821 anzuzei¬
gen haben . Unterlassung der Anzeige oder wahrheitswidrige
Angaben werden gemäß den unter l Ziffer 6 angeführten
Strafbestimmungen geahndet.

Calw , den 14. Januar 1921. Oberamt : Eös.

Maul - und Klauenseuche
Die Seuche ist erloschen >n Siinniozheun , Unterhaug-

stett , Oberweiler , Gemeinde Aichhalden
Die Sperrmaßregcln werden ausgehohen.
Calw . 13. Januar 1921.

Oberamt : Rögel,  Amtmann.

Stunde nicht zu erzielen sei. wird der Erwartung Ansdruck ge¬
geben. daß der Standpunkt der Führer von den Organisations¬
mitgliedern gebilligt wird.

Ausschluß von Kommunisten
aus dem deutschen Bauarvetterverband.

Berlin , 19. Jan . Wie die „Rote Fahne' mitteilt, hat der Haupt¬
vorstand des Deutschen Bauarbeiterverbands den Ausschluß des
bisherigen Vorsitzenden der Ortsgrnpe Chemnitz verfügt, der eine
Reichsfraktion von Mitgliedern der KommunistischenParte ! inner¬
halb des Verbands gründen wollte. Gleichzeitig sind zwei weitere
kommunistische Mitglieder des Verbands ausgeschlossen worden Der
Verbandsvorstand erklärt, daß er alle Mitglieder, die durch eine
kommunistische oder andere Sonver -Organtsation den Verband zu
ruinieren beabsichtigten, auszuschließen gewillt sei und selbst vor
einer Auflösung und Neugründung der Ortsgruppen nicht zurück¬
schrecken werde.
Die Abstimmungsberechtigten

außerhalb Oberschlesiens.
Berlin . 19. Jan . Nach einer Meldung des „Oberjchlesiiajen

Wanderers " haben sich zur Abstimmung in Oberschiesien bisher
216 000 außerhalb Oberschlesiens wohnende Abstimmungsbe¬

rechtigte gemeldet . _

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt . Die zweite Jahrwoche hat eine kleine Besserung

in den Valutaverhältnissen gebracht. Der Devisenmarkt gilt
zwar »och als unsicher, und es gab vom 12. auf den 13. Jan.
wieder einen kleinen Rückschlag, aber gegen den Stand der vo¬
rigen Woche ist zweifellos ein Fortschritt zu verzeichnen. Am
14. Januar notierten 100 dentsche Mark in Zürich 9,40 (8,97)4)
Franken , in Amsterdam 4,45 (4.40) Gulden , in Kopenhagen
8,50 (8,65) Kronen , in Stockholm 6, 85 (6,75) Kronen , in Wien
1053 (024) Kronen , in Prag 121,25 (121,25) Kronen , in Lon¬
don 2,59)4 (2,62)4 ) Schilling , in Newyork 1,43 (1,37) Dollar
und in Paris 2354) (23) Franken . Die innerdeutschen Eeld-

verhäftnrsse charakterisieren sich nach dem Reichsbanft-.M-i-
als angespannt, da der Banknotenumlauf wieder auf fast kz
Milliarden gestiegen ist, nach den Eeldsätzen selbst aber ai-
flüssig.

Börse. Die Tendenz des Börsengeschäfts ließ in den letzten
Tagen einige Unsicherheit erkennen. Namentlich ans dem ? lon-
tanmarkt setzten sich die Rückschläge fort . Das gilt für Kohlei-
wie für Elsenaktien , obgleich non höheren Kohlen - und „irri¬
geren Ersenpreisen gesprochen wird . Auffallend ist auch di«
schwache Haltung der Schiffahrtsaktien und verschiedener che¬
mischen Werte . Der Bankenmarkt blieb ru '-' g. Der Anlage-
markt erwies sich als ziemlich fest: Reichss:batz"nweisu>i2en
97)4 , Kriegsanleihe 77,25, 4Aige Württen '^erger 80.

Produktenmarkt . Die Wirtschaftskrise in den Vereini - lla
Staaten hat die Stimmung auf den intern "t ' "'' aftn Crircidc-
märkten verstaut . Auch am Berliner Prcck' ' ' te" N'" i'^ »-c- ,
sich diese Woche keinerlei Unternehmungslust und es gab wisftr
mehrfach Preisrückgänge . Notiert wurden dc>"t V ' ktoriacrlll-n
180 bis 200 (minus 20), Futtererbsen 143 bis 148 (minus 13>.
Raps 360 (plus 10) . Leinsaat 320 bis 330 «unverändert ), Wie-
senheu 32 bis 34 (minus 1). Stroh 21—22 (minus l ) . Das
alles sind Berliner Preise , die für uns keine bindende Gültig¬
keit haben.

Warenmarkt . Die Kohlennot nimmt wieder zu, die Ab-
sickt einer Kohlenpreiserhöhung ist noch nicht endgültig auft «-
geben. Dagegen will der Roheisenverband wieder in der
einen oder anderen Sorte , besonders in Luxemburger Gießeiei¬
eisen etwas abbauen . Der Häutemarkt verharrt in seiner rück¬
läufigen Bewegung , und zwar in Eroßviehhäutcn ebenso wie
in Noßhäuten . Die Lederfabrikantei zeigen andauernd Zurück¬
haltung . Auch Rauchwaren beginnen zu weichen. Auffallend
ist der starke Rückschlag in Baumwolle und Wolle , der auch aus
die Erzeugnisse in diesen Rohstoffen nickt ohne Einfluß bleibt.
Die größten Schwankungen sind in England zu verzeichnen, ws
Baumwolle innerhalb Jahresfrist um die Hälfte , Wolle frei¬
lich weniger gefallen ist.

Biehmarkt . Die Schlacktviehpreise scheinen sich weiterhin
wieder zu festigen und sind im Vergleich zur ersten Woche diese;
Jahres eine Kleinigkeit höher, obgleich immer noch reichliches
Angebot vorhanden ist. Der große Konsum über die Feiertage
hat die Läden gelehrt . Zuchtvieh b' eikt unbezahlbar teuer,
ein schönes Ferkel ist immer noch nicht unter 400 zu be¬
kommen. Die Pferdepreift ziehen wieder an.

Holzmarkt. Man hört viel über eine Wendung der Ge¬
schäftslage am deutschen Holzmarkt , unzweifelhaft fest sieht abel
nur die zurückhaltende Beurteilung der Marktlage durch die
Händler , die noch große Vorräte haben und deshalb sich mit
neuen Käufen Zeit lassen. Größere Auktionen waren in der

letzten Woche nicht zu verzeichnen. Die Hauptverstetger "ngei^
beginnen erst in einigen Wochen und werden mit großer Span¬
nung erwartet.

Aus Stadt und Land.
Vslksbildungsarbeit im Bezirk.

Ts ist unserer Bezirkspslegerin , Fräulein Bauer,  hoch
anzurechnen, daß sie ihre Schülerinnen nicht bloß Hand¬
arbeiten lehrt , sondern auch ihren Geschmack in dem Ent¬
werfen von Mustern , im Anfertigen von Kleidern und in Sei
Ausstattung des Heims bilden will . So sprach am 6. Januai
im „Faß ", Tein  ach. auf ihre Veranlass »!, » hin Herr Stu-
dienrat Wolfer - Ulm  vor einer stattlichen Anzahl von Zu-
hörerinnen aus Teinach und Umgebung über Form und
Farben.  Stimmung für seinen Vortrag wurde durch dar
schöne Lied : „O Schwarzwald , o Heimat " geschaffen. Er führte
etwa folgendes aus : Nicht bloß die Musik, auch die Kunst sei
eine Sprache , die jeder Mensch ohne Unterschied der Ratio»
verstehe. So hätten schon die Urmenschen Ausdrucksformen fäi
das Ernste , Schwere (senkrechte und wagrechte Linien ), für das
Heitere , Impulsive (Wellenlinien ), für den Willen als Krast-
zentrum (Kreis ) erfunden . Auch die 4 Elemente (Feuer,
Wasser, Erde , Lust ) seien symbolisch dargestcllt worden . Aus
solchen Zeichen heraus hätte sich die Schrift entwickelt; sie feie»
auch heute noch giftig , und mit ihnen könne man ganze Wände,
auch Tischdecken verzieren . In der Abwechslung von Quadrat,
Kreis , Dreieck z. B . stecke gerade so Rhythmus wie in de»
Strophen eines Gedichtes. Natürlich sei die Ausnützung des
Raumes und die Wechselwirkung zwischen Zweck und Form auch

zu beachten. Das Flächenhafte einer Wand könne z. B. durä
senkrechte Linien , das Herabhängen einer Tischdeckenfaltedurch
Tropfen zwischen den Figuren (etwa hier Dreiecke) dargestelll
werden . Nirgends stimme Zweck und «Form so überein wie i»
der Natur . So wachse jede Pflanze nach bestimmten Gesetze»,
Die Natur solle man zur Lehrmeisterin nehmen und nicht die
Muster einer Zeitschrift ; selbständig solle man Figuren ent¬
werfen lernen ; an durch und durch selbst verfertigten Sache»
habe man eine viel größere Freude . Schon unsere Kleine»
sollten ihr Spielzeug selbständig anfertigen . Dabet zeigte St»'
dienrat Wolfer hübsche Sächelchen, die seine Kinder mit Sch»",
Papier und Leim angesertigt hatten . Diesen Gedanken der
Selbsttätigkeit fordert auch die moderne Pädagogik und niit
Recht; durch fortgesetzte Nachahnmng wird das Denke« »e»
lernt . — Nachmittags wurde über „Farbe " gesprochen. 2t»'
dienrat Wolfer steht auf dem Standpunkt der GoetheschenF»*'
benlehre . Man mag sich zu dieser stellen, wie man will, einck
lernt man durch sie besser als durch den optischen Standpu»»

Newtons : Das Beobachten der Natur . Das will Studien^
Wolfer und mit ihm viele Künstler : Das Suchenlernen , v. »
die Bedingungen , unter denen z. B . eine Farbe (gelb r- ^
durch das Durchscheinen der Sonne durch einen Tropfen MlS
zustandekommt. An vielen Beispielen (auch SchülerbilL«»!
wurde die geschmackvolleZusammenstellung und die Mischt
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warmer (rotgelb ) und kalter Farben (blaugrün ) gezeigt.
Einfachheit , namentlich jetzt , sei auch hier empfohlen . In
früheren Hungerjahren seien z. B . die Wände blau getüncht , mit
gelben Streifen oben verziert , die Decke weiß gestrichen wor¬
den. Dies mit dem weiß gedielten Boden zusammen hätte sehr
hsimelich und geschmackvoll gewirkt . Auch vor dem Vortäuschen
(z. B . von Holzfasern an Vertäferungen ) warnte der Redner.
Wir sollten in unsern Möbeln , überhaupt in unserer ganzen
Wohnung wieder Ehrlichkeit walten lasten . Wie wäre es,
wenn in unserer Zeit des Schundes , Kitsches und Ersatzes , der
Nachäffung fremder Moden , noch mehr solche Vorträge in ck-e-
schmackskunde von auf dem Gebiet der Kunst erfahrenen
Männern gehalten würden ? Reicher Beifall lohnte die
schönen Ausführungen.

Auch in Neu weiter  wurde derselbe Vortrag gehalten
In Teinach nehmen Nähkursschülerinnen der z. Zt . laufenden
Nähkurse Neubulach , Scbmieh —Emberq , Zavelstcin und Teinach
an der Veranstaltung teil . Die Sommerhardter Schülerinnen
mußte » wegen der dort herrschenden Maul - und Klauenseuche
ausges -silosien werden . In Neuweiler waren die Nähkursscksiile-
rinnen von Zwerenberg , Neuweiler , Aichelberg , Breitenberg
und Oberkollwangen anwesend . Beide Vorträge waren auch von
Gästen , namentlich Lehrern , sehr gut besucht

Es ist begreiflich , daß ein Teil der Zuhörertnnen nicht in
allen Einzelheiten dem Vortrag zu folgen vermochte , aber hier
tritt dann die Ausgabe der Lehrerin ein . die gegebenen Richt¬
linien beim Unterricht so zu verwerten , daß dir Absichten des
Vortrags erfüllt werden . In diesem Winter besuchen auf der
Waldseite etwa 2KN Mädchen die Nähkursr . die von der Ve
zirkspflege veranstaltet werden . Im Lause des Winterhalb¬
jahrs sollen den Nähkursschülerinnen noch mancherlei An¬
regungen auf verschiedenen Gebieten geboten werden . Im
vorigen Winter war die Gäuseite in dem zentral gelegenen
Eechingen in vieler Weise van der Bezirkspflege bedacht worden.

Neichsoerbandsprüsung.
Das Württ . Ministerium des Kirchen - und Schulwesens er¬

läßt folgende wichtige Bekanntmachung:
Vom Reichsverband deutscher freier (privater ) Unterrichts¬

und Erziehungsanstalten ist seit kurzem eine Retchsverbands-
Prüfung eingeführt worden , die den Zweck haben soll , jungen
Leuten , denen die Reife für die siebente Klasse einer höheren
Lehranstalt fehlt , Gelegenheit zu geben , ein Mindestbildungsmaß
für den Eintritt in bestimmte Berufe oder Fachanstalten nach¬
zuweisen. Die Anforderungen entsprechen angeblich denen der
bisherigen Einjährigenprüsung (Kommissionsprüfung ).

Nachdem der Einjährig .-Freiw .-Dienst weggefallen ist. hat
das Zeugnis der wissenschaftlichen Befähigung für diesen Dienst
seine eigentliche Bedeutung verloren . Aber auch insoweit als
dieses Zeugnis heute noch vielfach eine Voraussetzung oder
wesentliche Erleichterung für den Zutritt zu einem bestimmten
Beruf oder die dafür notwendige Fachbildung ist . liegt kein Be
dür ' nis vor , die Einj .-Prüfung in der bisherige » oder in ver¬
änderter Farm fortbestehen zu lasten . Die Einführung der
Reichsverbandsprüfung ist ferner unvereinbar mit dem von der
Unterrichtsverwaltung vertretenen Grundsatz , daß künftig bei
der Annahme von Anwärtern für Beamten - und Angestellteir-
stellen nicht einseitig nur der formale Nachweis des Bestehens
einer bestimmten Schulprüfung , sondern wesentlich auch die be¬
sondere Eignung der Anwärter für die fragliche Stelle als aus¬
schlaggebend angesehen werden soll.

Die Reichsverbandsprüfung kann daher als Ersatz für den
früheren Nachweis der wissenschaftlichen Befähigung für den
Einjahrig -Freiwilligendienst nicht anerkannt werden , noch
weniger als Ersatz des Nachweises der Reife für die siebente
Klasse einer höheren Lehranstalt.

Anfrage üb r das Bekleidungsamt Ludwigsburg.
Vom Abg . Schüler (Ztr .) ist folgende große Anfrage eingebrocht

worden. In letzter Zeit ist eine Anzahl von HccreSbekleidungS

Isabella von KegypLen
Kaiser Karl des Fünften erste Jugendliebe.

kV Historische Erzählung von Achim v. Arnim

Der Papst redete daraus weiter : „Du könntest mir aber leicht
einbilden , daß sie sich also verwandeln möchten , und wenn es nicht zu-
kräje, hättest du doch inzwischen meiner Tochter Liebe genoss. » ,
darum stelle ich dich auf .»jne Probe . Ich zeige dir nur meine
jüngste Tochter Zukunft , und du mußt aus ihrem Anblicke die
beiden älteren , Gegenwart und Vergangenheit , malen ; bestehst
du diese, so ist das Mädchen dein , bestehst du sie nicht , so ver¬
fällt mir dein großes Vermögen , wovon mir der Wirt erzählt
bat." Bärnhäuter ging alles ein , lief neben dem Wagen des
Papstes her und hielt ihn , wenn er Umfallen wollte , und so
kamen beide ohne Schaden nach Rom . Gleich am Abend stellte
ihm der Papst seine Tochter Zukunft vor . die sehr schön war,

aber zweierlei Farbe von Haaren auf ihrem Kopfe trug ; Bärn¬
häuter verliebte sich gleich , sie aber entsetzte sich über seinen An¬
blick. Als sie fort war , rief er seinen Geist , der mit einem
Farbentopfe und einem Pinsel geflogen kam und die Bilder
der beiden Mcrn Schwestern sogleich anfertigte . Als Bärn¬
häuter das Bild der Gegenwart gemalt sah , vergaß er darüber
der Geliebten Zukunft und weinte , daß er diese nicht bekommen
könnte. Der Geist tröstete ihn und sprach , in einem halben
Jahre würde seine Braut dieser ähnlich und gleich sein , und so
hätte er in diesem Bilde auch das vom Papste verlangte Bild,
wie die Tochter in einer gewissen Zeit ausjehen werde ; tn dem
Bilde der Vergangenheit werde er aber gleich sehen , wie die
degenwart künftig aussehen müsse. — Der Geist malte dieses

mntern ausgelöst worden , einige andere sollen sich noch in der Ab¬
wicklung der Geschäfte befinden . Ist es richtig , daß das Beklei¬
dungsamt Ludwigsburg , das sich im Laufe der letzten Jahre nicht
mehr auf die Herstellung von Hecresbcdarf beschränkte, in seinem
vollen Umfang aufrecht erhalten werden soll? Ist es ferner richtig,
daß die württ Negierung beabsichtigt , die Herstellung von Kleidern
und Schuhwcrk für die Polizeiwehr und die dicnstllcivungsbcrechtig-
tcn Angestellten des Staates , der Amtskörperschasten und Gemeinden
dem Bckleidungsamt Ludwigsburg zur Anfertigung zu übertragen?
Was gedenkt das Staatsministerium zum Schutze des ganzen Be-
kleidungs - und Ausrüstungsgewerbes , das zurzeit , nicht zuletzt durch
die bisherige Praxis des Vekleidungsamtes , unter großem Mangel
an Aufträgen und unter starker Arbeitslosigkeit leidet , zu tun ? Ist
es bereit , auch beim Reichspost - und Verkchrsministerium , deren
württ . Generaldirektionen die Versorgung des ganzen Beamtenper¬
sonals an das Bekleidungsamt Ludwigsburg überführen wollen,
zum Schutz der berechtigten Interessen der beteiligten württ . Kreis«
entsprechende Vorstellungen zu erheben?

Immer noch die OrLsklaffeneinteilung.
Sämtliche Fraktionen des Landtags haben an die Regierung

folgende große Anfrage gerichtet : Zuverlässigen Mitteilungen zu¬
folge , ist Stuttgart bei der vorläufigen endgültigen Regelung der
Ortsklasicneinteilung von Ortsklasse -X nach Ortsklasse 8 zurückver¬
setzt worden . Ebenso berücksichtige» die bisher vorliegenden Ent¬
würfe über die Einteilung einer großen Anzahl sonstiger württem-
bergtscher Orte keineswegs die dort herrschenden tatsächlichen Teuc-
rungsverhältnissc . Viele tausende von Beamten , Privatangestellten,
Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebenen werden dadurch schwer ge¬
schädigt Ist das Staatsministerium bereit , bei der Reichsregierung
mit allem Nachdruck dafür einzulreten , daß bei der endgültigen Rege¬
lung der Ortsklaffeneinteilung Stuttgart in Ortsklaffe verbleibt
und daß bei den übrigen Orten die württ . Belange in allen Teilen
die gebührende Berücksichtigung finden?

Kommunistische Anträge im Landtag.
Die Kommun ^ n haben eine große Anfrage eingebracht

wegen der Maßii -. .,men der Negierung zur Beseitigung der
Wohnungsnot . Cie fordern die Aufhebung der Verfügung des
Arbeitsministeriums betr . der Vergebung von Bauarbeiten an
die Innungen durch die Gemeinden . Bereitstellung von Mit¬
teln zur Unterstützung der Gemeinden zum Bau von Wohn¬
häusern , ferner die Anwendung aller Sraatsmachtmittel , um
das gesamte Eigentum von Grund , Boden und Hausbesitz in
Eemeindeeigentum zu überführen und die Zwangsrationierung
der Wohnungen durch,züfiihren . Sie brachten einen Antrag aus
sofortige Auszahlung einer Entschuldungssumme an Erwerbs
lose , Erhöhung der Eriverbslosenunterstützungssätze und Gleich¬
stellung dieser für beide Gechlechier ein . Der Antrag verlangt
die Beseitigung der Karenzzeit und Verhinderung jeder Be¬
triebseinschränkung.

Die Bekfchäcsurlg der
Schieber - und Schleichharrdelsstrafen.

In , „Staatsanzeiger " wird das neue Reichsgejetz über eine
weitere Verschärfung der Strafen gegen Schleichhandel . Preis¬
treiberei und verbotene Ausfuhr lebenswichtiger Gegenstände
veröffentlicht . Für besonders schwere Fälle ist die Zuchthaus¬
strafe auf 15 Jahre erhöht worden . Daneben soll unter allen
Umständen noch eine erhebliche Geldstrafe angesetzt werden . Das
Mindestmaß dieser wurde auf 2ül >i>ü Mark festgesetzt, dem
Höchstmaß wurden keine Grenzen gezogen . Als besonders schwere
Fälle im Sinne des Gesetzes sind anzusehen , wenn der Täter
aus Habsucht Schleichhandel treibt und durch Preistreiberei
die wirtschaftliche Notlage der Bevölkerung auebeutet und wenn
es der Tater unternimmt , Vieh , Lebensmittel , Futter - oder
Düngemittel ins Ausland zu verschieben . Neben Zuchthaus-
und Geldstrafe ist aus Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und
Zulässigkeit von Polizeiaufsicht zu erkennen . Der Handel mit
Gegenständen des täglichen Bedarfs ist zu untersagen , die Ver¬
urteilung öffentlich bekanntzugeben.

Bild der Vergangenheit , und es gefiel dem Bärnhäuter nicht.
Als dieser nun aber vom Geiste verlangte , er solle ihm das
Bild der Vergangenheit malen , wie sie künftig aussehe , da wischte
der Geist seinen Pinsel auf . der Wand aus und sagte : »Entweder
so wie die Wolken , daß nichts zu erkennen , oder wie das Bild
der Zukunft , das du im Herzen trägst , und das ich dir niemals
gut genug malen würde ! " Hier verschwand der Geist . Am
Morgen zeigte der Bärnhäuter die Bilder dem Papst , der sehr
nachdenklich dabei wurde , ihn umarmte und seiner jüngsten Toch¬
ter als Bräutigam vorstellte . Bärnhäuter war so voll Freude,
daß er nicht sah , wie seine Braut weinte , als er seinen Ring,
der auseinandergeschroben werden konnte , mit ihr teilte und ihr
die Hälfte an den Finger steckte. Darauf nahm er Abschied , denn
so hatte ihm der Geist in der Nacht besohlen — ich hatte es
zu erzählen vergessen —, und ritt nach Deutschland zurück, um
dort in Graubünden sein siebentes Jahr noch auszuwartcn ; dann
ging er nach Baden ins Bad , wo er zu seiner Reinigung über
ein halbes Jahr beständig im Wasser lag und mit groben Besen
abgebürstet wurde ; ein Dutzend Messer wurden stumpf , ehe ihm
der Bart und das Haar abgeschoren waren . Als bas beendigt,
schaffte er sich die kostbarsten Kleider an und eilte zu seiner Ge¬
liebten zurück. — Diese war unterdessen in das Aussehen ge¬
rückt, was die Gegenwart damals hatte , sie war sehr schön, aber
tmmer traurig , weil sie sich vor ihrem Bräutigam fürchtete und
weil sie von den Schwestern , die keinen Mann bekommen , be¬
ständig seinetwegen geneckt wurde . Eines Tages rief ein Heller
Trompetenschall alle drei Schwestern ans Fenster , es zog ein
schöner , fremder Ritter mit vielen Knechten in die Stadt , den
sich die beiden ältesten sogleich zum Mann wünschten , und o

Gattenmoed.
(SCB ) Cannstatt , 18 Jan . Am Montag abend wurde die 32

Jabre alte Maurersehefrau Marie Seifert , geb Paulus , im Schlaf¬
zimmer ihrer im zweiten Stock des Hauses Hallstraße 11  gelege¬
nen Wohnung ermordet aufgefunden . Die Leiche zeigt schwere Ver¬
letzungen am Kopf , die auf Beilhiebe zurückzuführen sind. Tie Tat
ist vermutlich am SamStag nachmittag von dem Ehemann Karl Sei¬
fert , der seither nicht mehr in die Wohnung zurückgekehrt ist, aber
noch am Samstag und Sonntag zechend in hiesigen und Stuttgarter
Wirtschaften sich Herumgetrieben hat , begangen worden . Seifen
ist als Müßiggänger und Trinker bekannt Er bemühte sich noch nie
ernstlich um Arbeit verbrauchte die Rente , die er wegen einer
Kricgsbeschädigung bezieht , in Wirtschaften und ließ sich von ieincr
Frau , die regelmäßig in die Fabrik ging und als steiß ' g und ge¬
ordnet geschildert wird , unterstützen . Bekam er kein Geld , so versetzte
er Hausbaltungsgegenstände . Die Frau billigte dieie Lebensweise
nicht und deshalb war immer Unfrieden im Haus Im Laufe der
letzten Woche äußerte Seifert in angetrunkenem Zustande mehrfach
die Absicht, seine Frau totzuschlagcn , weil sie ihm angekündigt
hatte , sie werde sich von ihm scheiden lassen. Es ist anzunehmen daß
ihm die Frau am Samstag die Herausgabe von Geld verweigerte
und daß Seifert sie dann erschlagen hat . Neben der Leiche wurdcn
einige eiserne Geldmünzen gefunden . Die blutüberströmte Leiche
bedeckte er mit einem Bettkiffen . wusch sich die Hände und schloß die
Wohnung ab. Bekannten erzählte er , seine Frau habe ihn verlassen
und habe die Schlüffe ! zur Wohnung mitgenommen Die Bluttat
wurde durch Geschwister der Ermordeten entdeckt, die nach mehr¬
maligen Versuchen , bei der Frau vorzusprechen , die Wohnung mit
Nachschlüsseln öffneten . Nach dem Mörder wird gefahndet.

Alzenbcrg , 19. Jan Auch in der armen Gemeinde Alzenberg
wurden bei der Sammlung für „Kinder in Not " 355 Mil zusammen¬
gebracht ; die größtenteils selbst wenig bemittelten Geber haben er¬
neut bewiesen , daß sie im Geben nicht hinter reichen Gemeinden
zurückstehcn.

Lirbcnzell , 17. Jan . Sitzung des Gcmcindcrats . Anwesend 12
Mitglieder An erster Stelle stand die Rechnungsabhör , die Stadt-
und Armenpflege , Elektrizitätswerk , Kurkaffe, Wasserwerk , Schul¬
kaffe, Wald - und Holzgerechtigkeitskaffe betreffend , für die Jahre
1915 , 1916 und 1917 . — Um den Anspruch des erhöhten Beitrags
der Reichseinommensteuer zu sichern, wurde die Hundeabgabe von
25 auf 4V resp 50 Mil für einen etwaigen zweiten Hund mit
Wirkung vom 1. April 1921 festgesetzt Ein aus der Mitte des
Kollegiums gemachter Vorschlag , bei entfernt gelegenen Anwesen eine
Ausnahme zu machen, wurde mit 9 gegen 3 Summen abgelchnt . —
Das Wartgeld des Totengräbers wurde von 20 ML auf 40 Ml er¬
höht . Die Gebühr für die Fertigung eines großen Grabes wurde
auf 20 .4L, für ein mittleres auf 15 ML und für ein Kmdergrab auf
10 ML festgesetzt. — Das Gesuch des Wilh . Erlenmayer um Auf¬
nahme ins Bürgerrecht mit Nutznugsberechtigung wird genehmigt.
Gleichzeitig wurde beschlossen, daß künftige Gesuche erst mit
Rutzungsbezug für 1922/23 in Betracht kommen und solche auch
nur bis 30. September ds . Js . berücksichtigt werden können — Dem
Adolf Köpfer -Ernstmühl , der das Landhaus des Privatiers Sattler
zum Preis von 120000 . 4L erworben hat , wird Zuzugserlaubnis erteilt.

Vorbeugend, beilend. lindernd und küblenck
bei spröder, rissiger klaut. bntründungen.
kleinen Verletzungen, krsndvundcn und
leicbten -Xusscblägen virkt blivcs - Oeme.

? . ketsrsaorl » c « .. 6 m b. « » smksrs.
Hersteller äsr 2aknoasto LLÜLLO.

Für die Schriftleitung verantw . : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A . Ötschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.

Wunder , der Ritter hielt vor dem Hause still , ließ auch um Er¬
laubnis bitten , ihnen aujzuwarten . Sie bewilligten es gern,
und er gab sich für einen entfernten Verwandten von ihnen aus,
der eine von ihnen zu heiraten begehre und sich deswegen durch
einige Gaben empfehlen wolle . Die beiden ältesten griffen be¬
gierig nach den Geschenken , die jüngste aber blieb einsam wie
ein Turteltäubchen ; die beiden ältesten bemühten sich um seine
Gunst , sie gefielen ihm aber gar nicht mehr , die Gegenwart sah
aus wie damals die Vergangenheit , und die Vergangenheit hatte
ein verwischtes Gesicht wie eine Alabasterftatue , die lange unter
der Traufe gestanden , die liebe Zukunft aber blühte in höchster
Schönheit , ihre Haare glänzten in gleicher Heller Farbe . Den¬
noch stellte er sich erst den beiden älteren geneigt , um die Sinnes¬
art der jüngeren zu prüfen ; als diese aber still und stttig blieb,
während jene stolzierten , erklärte er sie für seine Braut , indem
er ihr die andre Hälfte des Ringes am Finger anschraubte . Da
war große Freude in der Verlassenen angezündet ; der Papst
erschien und segnete beide ein . Als aber die Brautleute zu Bette
gebracht worden , ergriff die beiden älteren Schwestern eine Ver¬
zweiflung , daß sich die eine erhenkte und die andre tn den Brun¬
nen stürzte . In der Nacht trat der Geist , die beiden töten
Mädchen tm Arm , zum letztenmal zum Bärnhäuter und sagte:
.Du hast alles erfüllt , was du mir gesollt , ich bin im Vorteil,
ich habe mir zwei , du dir eine Tochter geholt . Lebe wohl und
bewahre deinen Schatz ." —

„Aber, " unterbrach sie der Alraun , „ warum haben sich denn
die Schwestern so geärgert , daß sie zu Bette gegangen sind ? "

(Fortsetzung folgt .)



Etadtgemrind« Cal» .
Der Gemeinderat hat am 18. August 1828 auf

Grund de» Eemeindebesteuerungsgefetzes vom 8. Aug.
IMS folgende

Gebührenordnung
zur Friedhofordnurrg

-«schlossen, di« hiemit bekannt gegeben wird:
§ 1.

Auf Grund der neu aufgestellten Friedhofordnung
werden folgende Gebühren festgesetzt:

11 Genehmigung der Bestattung eines auswärts
Gestorbenen: ») bei Erdbestattunaen 38 -tt. d) bei
Beisetzung von Aick-enresten in einem nenen Grab 38
Mark, in einem fckwn benützten Grob IS »kl;

2.) Zuschlag zu den Gebühren de» Totengräbers für
Tiekerlegung: für ie 38 cm Erdaushub mehr bei Er¬
wachsenen8 bei Kindern 3 ^t:

3.) Genehmigung der Bestattung nrcherbakb der
Reihenfolge: »1 bei Erdbestattungen und bei Bei¬
setzung von Aschenresten in einem neuen Reihengrad
38 »st. d) bei Beisetzung von Aschenresten in einem
bereits benutzten Grab 8

1.) Verlängerung der Ruhezeit: ») für Erwach¬
sene 58 <t. d> für Kinder 38 ît:

8.) Erwerb »der Verlängerung des Recht» der Be¬
nützung eines Familien- oder besonderen Urnengrabs
ISO

s.i Grabeinfassnaoenaus Stein oder sonstige Ein-
frtedigunoen, soweit sie nicht aus Vflanzen bestehen
28 ^t. Bttanzeneinfriedigungen 8

7.) Für Genehmianng der Aufstellung eines Grab-
dentmals: a) für Holzkreuze oder Urnen 8 «ü. d) für
sonstige Grabdenkmäler, einschließlich des Sockels für
Aufstellung von Urnen, bei einem Beschafsungswert
bis zu roo .F z für jede annesanaeue weitere
180 ^ Mehrkosten 18 c) für Grabansmauerungen
ohne Rücksicht auf die Höhe der Kosten 88 ^t;

8.) Fi>r Genehmigungeines Frieds,ofschllikiel» 8 ,tl;
8.) Für Brunnenbenützung ist von sedem neube¬

legten Familienorob eine einmalige Gebühr von 8
und von jedem Grab, auf dem ein gebührenvfli'biiaer
Denkmal errichtet worden ist, eine einmalige Gebühr
von 2 zu entrichten.

8 2.
Sämtliche Gebühren fallen in die Stadtkasfe, so¬

weit in 8 1 nichts anderes gesagt ist.
8 s.

Soweit in 8 1 für Kinder eine besondere Gebühr
angesrtzt ist, find darunter Kinder unter 11 Jahren
zu verstehen.

Den 11. Januar 1921.
Stadtschultheihenamt: Göhner.

Etadigemeiude Calw.
Bekanntmachung.

Am Montag, den 24. Januar 1921, findet auf dem
Rathaus durch den Bezirksgeometer

Forlsührrmgstagfahrt
statt.

Die Grund» und Gebäudeeigenliimerwerden aufgefor¬
dert, dem Führer des Aenderungsprotokolls lRatsscbreiber
Sch laich ) die noch nicht übergebenen Handrisft und Meß-
urkunden bis dahin zu übergeben.

Denselben wird am genannten Tage Gelegenheit ge¬
geben. etwaige Wünsche und Bedenken bezüglich der Ver¬
messungen und Katastrierung ihres Grund- und Gebäude-
eigentuins dem Forlsiihrungsbeamten oorzutragen.

Calw,  den !8. Januar 1921.
Stadtschultheihenamt: GShner.

Calw , dm 18. Januar 1921.

Todes-Anzeige.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten. Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß meine liebe Gattin, unsere liebe Mutter und
Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

^ Luise Hoferer, g.b.Dm«»
heute morgen um > 7 Uhr im Alter von SS Jahren unerwartet rasch
stmst in dem Herr» entschlafen Ist.

2 « Namen der trauernden Hinterbliebene«:
der Gatte : Michael Hojerec.

Beerdigung Freitag NachmittagS Uhr.

>Vir empfehlen

4'/r°/° WWiMN M
löollileükeMM EeilüenMü.-L

u. Vorsekvrsdsnk eal« . i

krleür. Hruvo»ksren
gibt

rov 5°>°ize ri>ior°i°
MrMsre. WpMelk. Mllerle

llblWvM
"/» nimmt bis 21 . Januarheraus. Zeichnungen hierauf ru 10V Vl

entgegen Ml- «. VlINc!iWÜl»lIk llllw.
« . V.

Donnerstag, 28. Januar,
abends 8 Uhr Zusammen¬
kunft im »BilrgerstUble.-

mit Tisch und Platten, zu
verkaufe». Wo ? sagt die
Geschäftsstelle ds. BI.

>Vir nehmen Zeichnungen auf Oie
ru 102 °/« rückzahlbaren, hypothekarisch sichergestellten

krlek. iWii IdligMiei
d!s 22. 1. 1921

ru isa 1° entgegen.

ciMM kllr UwflvlrvcliM»Ni!in <e.ö.m.b.z.I
la Feinstes

Musst»
empfiehlt billigst

F . Nonnenmacher.
Zirka SO Liter

zu verkaufen.
Adolf Iunginger,

Tapeziergeschäst.
Eine neue und eine ge¬

brauchte

Hobelbank
hat zu verkaufen.
Jakob Seeger , Wagner.

PrimaKernleder
Treibriemen

für
Gewerbe ».Landwirtschaft
liefert schnellstens zu den
billigstcn  Tagespreise ».

Albert Wochele»
Tel. 159. Lederhandlung.

Eine guterhaltene, guß¬
eiserne

Zeiuent-§ alz-
ziMtzttsse

samt Zubehör zu verkaufen
wegen Euibchrlichkcit

Gebr. Roller,
Oberhaugstett.

Guterhaltenes, komplettes

Ctzkiseilgeslhirr.
sowie

2 Sofa
hat zu verkauft»
Otto Weißer , Sattlerei,
Gulde's Nachs., Kroneng.

A melcheiu Ltt
WM sich ei»IW.
Schuhmacher

»icderlnsst»?
Gefl Zuschriften der Schull-

heißenämter wollen unter
W. G. 14 an die Geschästsst.
ds. Blatt, eiugesandt werden.

IVettlsde
(Hartholz)

samt abgestepptem
Strohsack

ist zu verkaufen.
Vorstadt 24 HI.

Welcher Schuhmachermstr.
nimmt bis Frühjahr einen

Junge«i«die Lehre
womSg.m.Berpflegung?

Allskunst erteilt
K . F . Schühle fr..

Schneidcnneister, Lalw.

Zirka 15 Zentner

Heu
und Oehmd

verkauft
Ernst Ginader , Gipser,

Stammheim.

Stammheim.
Verkauf«eine» Uber2 Jahr

alten

SW-Sti«
LH. Blaich , Maurer.

Zainen.
Verkaufe oder v-rlausche

eine hochlrächtigc

Stute

2akob Nothacker,
Milchhündler.

Verlaufen
hat sich am Montag mein groß.

schwarzerH«»d.
Um Rückgabe desselben,

oder um sachdienliche Mit-
leilungen bittet
A. Seyfried , Metzgerei,
_Liebenzell ._

Hirsau.
Ein 5 Monate altes

Zucht-

verkanst
Wiih . Bolz , Klosterhos.

Stammheim.
Eine gute Nutz- u. Fahr-

Mil dm2. KM
verkauft
Jak . Kuonath . Forstweg

Unterkollbach.
Setze eine trächtige

Kalbin
dem Verkaufn>s

M . Psrommer.
Ein trächtiges

Mrrtter-
Schaf

<2 jährig) setzt dem Verkauf
aus. Wer sagt die Geschäfts-
stelle des Blattes._

Einen wachsamen, gelben

(Mde)
verkauft

3 . Roller , Ziegler.
Oberhaugstett . ,t

ftcunülichst einzuladen.

Samuel Akchele,
Sohn des ocrst. Marlin Aichele, Maurer

in Neuwciler.

Magdalena Kugele»
Tochter des Friedrich Kugele. Holzhaueri«Agenbach.

Kirchgang um 12 Uhr in Neuweiler.

Hochzeits-Feier

Neuweiler —Agenbach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 22. Januar 1921, im
Gasthaus zun, „Lamm- in Agenbach ftallsindcndea

Am Donnerstag. den 28. Januar , Nachmittags2 Uhr,
verkauft ich im Ausslrcich in der Güterhalle:
8 Säcke (ä 2 Zentner) MaiSgrikS

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtinoentierer Kokk.

Zu beachten!

Stt AuMrlmŝ7,'»Schuh«»»»
sowie podormaron ftlr Erwachsene und Kinder
guter 2»kvk1WU1tU beginnt MG" ab heute »DG

Karl Stoll , Haggasfe.
und lad« dazu höflich rin

081ukl8itre
rvm kleuoinklecktvn , mit bestem
primal?oftr, vvertten vietter »nxenommea

keparsturen
sllmtlicfter Kordvsren untt kordmödel.

/ ûck vvertten wiecier Zltere

Kin<1er>v3§en
kerxencklet bei

Lperislxesckäkt kur Korbivaren , 0
llinllervsxen unä Korbmöbel , 0

Calw beim k̂ atlillus . 0
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Cawer Schuh Nd Stiesel
empfiehlt solange Vorrat

Carl Dingler, Sincker. Bürstadt.
Giirtrirrgen.

Habe von kommenden Donnerstag ab
einen Transport schönerNeMlld.Mch--ll.Ljiksek-

zu billigen Preisen in meinen Stallungen
zum Verkauf stehen.

Friedrich Stockinger»
Schweinehiindler , Tel . Iv.̂ .

evv. «».vsirerv
liomöopttlk u. k̂ alurkeilpraktiker

vkv ULS2N22I .I.
SokiNsvplsI » 78 , k̂ sivni -ul LT

8perisldetirui61uag öurck lteikiuitbääer unri
ötsssaxe . ^uxenllisßnvse. brinunlersuckuaz

Uri» Ist bei jecker kekanälung mitrudrlnxen
Kur r « » ^»igjLiii -igo -MS

8preebrelt : IVerktags 10 dis 12 lldr vorm., 2 bis 8
11dl nactunittsg», Lonntag» 18 bis 12 lldr volmittags.

Ein starkes

LliliserWeill
unter 2 die Wahl verkauft.

Wer sagt die Geschäsls-
l: o s. Blattes.

Stammheim.
Brrkausc ein Paar säM

LäuserWeine
Georg Kuonattz

Nr. 15.
SrIch«in » ngS >vrIl «: Sma
Si-klameii2.—Mk. — «ui Lai

h !!̂!M . . .,1

Snlschcrt
AdstiiWil»gr»«ri>
Berlin, 19. Jan . Die d

der Interalliierten Kommt
ten über die Abstimmung
lonserenz und den Regierur
gehend begründeten Einst
darauf hingewiesen, daß d
lassenen Vorschriften dem t
erst am 4. Januar 1921 üb«
ten seien erlasse« worden,
dem deutschen Beoollmächt
Oberschlefirnvorhandenen
neigenden Abstimmungsbe

! worden wäre. Auch der v
^ nehmigte paritätische Veir>
! stcllung der Abstimmnngs
! während nach zuverlässigen

gegeben worden sei, ihre
Die Note hebt dann Herr»
einmal unmittelbare Berle
haltenen Bestimmungen, d!
ge« den deutschen Teil d,
stellen und endlich solche, t
Anlagen wird eine Zusamn
zu den einzelnen Artikeln
einer Denkschrift überreicht
Abstimmungsvorschriftenz
werden Verletzung des 8
scher Interessen erblickt di«
lleinen Gutsbezirke nicht al
werden und daß den Eemei
im Kreise Ratibor die Ab
Eine weitere Verletzung de
ohne Zustimmung der betei
festgesetzt werden sollten, d
vertrag zu fordernde Ein!
den würde. Den Grundsatz
Friedensvertrags widerspri
jenigen Personen, die aus
stimmung berufen sind, m
wenn sie mindestens seit de
gebiet ununterbrochen wol
offensichtlich Polen und be
Deutschen. 2. die Vorschrift«
schlesien geborenen aber au
ten und der in Oberschlesi
borenen Stimmberechtigten
sein, wenn man es daran
stimmberechtigten von der
stir die verschiedenen Vorl
wung vorgesehenen Fristen,
Vorschrift, daß alle Beamt
bildenden Abstimmungsbeh
ausschließlich gegen die de
Strafbestimmungen. — Die
rang kann die Vorschrift«
Grundlage für die Abstimn
Friedensvertrags anerkenne
bah sie einer Revision unte

Golhein ll
Berlin, 20. Jan . Der kl

Reichijschatzministera. D. Gl
über die Eindrücke, die er
schreibt, daß für dm Fall l
sichten des oberschlesischen Kol
baß über die dortige Eiftni
würde. Rußland, das einzig!
mdustric, sei jetzt von Polen
zien herrschende Arbeitsmanx
b°r Industrie eines an Polen
Werden und dadurch würde
Polen hervorgcrufen. das b,
Wanderarbeiter, sogenannteZ
Kln bezeichnet es als einen
°n dem Reichtum Oberschlester
*ur mit in den Abgrund zieh-
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